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Die Kuh war Trag-, Zug- und Fleischtier. Ihre Entwicklung vollzog sich jedoch .... Die letzte Phase geschieht oft recht schwerfÃ¤llig â€“ sie lÃ¤sst sich einfach fallen. 
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Vorwort Zur fünften Auflage Die Kuhhaltung, wie sie sich der Normalbürger immer noch vorstellt, hat sich in den letzten zwanzig Jahren grundlegend gewandelt. Kleine Herden, die friedlich am Waldesrand grasen, gibt es immer weniger. Stattdessen ist der Vollerwerbs-Kuhhalter durch die Marktverhältnisse gezwungen, seinen Bestand in Größenordnungen zu betreiben, die man sich noch vor dreißig Jahren bestenfalls in Neuseeland vorstellen konnte. Der Anstieg der Bestandsgrößen geht parallel einher mit einem Rückgang der Anzahl der Betriebe. Früher hatte jeder Dorfbewohner zumindest landwirtschaftliche Grundkenntnisse. Geht der Kontakt zwischen Landwirt und Verbraucher verloren, schwinden auch die Kenntnisse des Normalbürgers über Landwirtschaft, selbst auf dem Lande. Die gedankliche Konzentration der Fachautoren auf den Großbetrieb führt auch dazu, dass es Literatur für den kleineren Betrieb so gut wie nicht mehr gibt. Diese Lücke sollte das vorliegende Buch unter anderem schließen. Die Grundlagen gelten jedoch für alle Kühe, ob sie in einem Bestand mit hundert oder in einem mit zwei Kühen stehen und ebenso, ob der Betrieb ökologisch oder integriert wirtschaftet. Gleichzeitig gibt es auch außerhalb der Landwirtschaft Menschen, die sich für Rindvieh interessieren. Um diesem Publikum diese sympathischen und nützlichen Tiere näherzubringen, wurde versucht, möglichst umfassende Informationen unterhaltsam und lesbar darzustellen – von der Tierpsychologie über Körperbau und -funktionen bis zur praktischen Fütterung, zur Grünlandpflege und zur Milchverarbeitung. Neben der Vermittlung von Kenntnissen auf diesem Gebiet soll auch die Achtung vor dem Beruf des Landwirts gestärkt werden. Ulrich Daniel Euskirchen
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Die Kuh und der Mensch Ohne Kuh hätten die alten Germanen keine Götter gehabt, oder hätten sich anderswoher welche besorgen müssen, denn in der Edda steht, eine Kuh habe die Götter aus salzigen Eisblöcken hervorgeleckt. So durfte denn auch eine Kuh den Wagen der Erdgöttin Nerthus ziehen. Die Entstehung der germanischen Götterwelt, wie man sie aus dem Sagenbuch kennt, muss also relativ spät erfolgt sein, denn das Rind taucht als Haustier in Norddeutschland und Südskandinavien erst gegen Ende des 4. Jahrtausends vor Christus auf. Die ältesten Funde von Rindern stammen aus dem Ost-Irak, vom Fuße der kurdischen Berge.



Vom Auerochs zum Haustier



Die Radiokarbonmethode weist auf die erste Hälfte des 7. Jahrtausends. In Ägypten taucht das Rind in der vordynastischen Zeit um 5000 v. Chr. auf. Als Stammvater wird allgemein der Ur oder Auerochs betrachtet. Andere Vorfahren lassen sich nicht nachweisen. Er kam überall in den Baum- und Waldgebieten Europas, Asiens und Nordafrikas vor.



Info Mit 175 bis 200 cm Schulterhöhe bei den Bullen und 150 bis 170 cm bei den Kühen waren Auerochsen für den Steinzeitmenschen eine schöne Portion Fleisch – wenn man sie erlegen konnte. Mit Steinspeer und Pfeil und Bogen erforderte es schon eine Portion List und Mut, solch ein schnaubendes, blitzschnelles Ungetüm zu jagen. Was mag den Menschen dazu bewogen haben, sich ein solches Untier als Haustier auszusuchen, früher sogar als Schaf und Ziege? Vielleicht gibt uns der Wagen der Göttin Nerthus Auskunft: man brauchte es zur Arbeit. Jäger und Sammler aber brauchen keine Arbeitstiere. Also müssen es Ackerbauern gewesen sein, die sich dieser schweren Aufgabe unterzogen, vielleicht weil einer den Hakenpflug erfunden hatte und keiner ihn ziehen wollte. Es muss aber auch eine gut organisierte Gesellschaft gewesen sein, die etwas Futterbau betrieb, denn die großen Futtermengen, die diese Tiere benötigten, wuchsen nicht am Wegrand. Immerhin waren die Auerochsen um einen Kopf größer als unsere heutigen Hausrinder, und die fressen schon 75 kg Gras am Tag. Während die Urrinder sich unter der Obhut des Menschen schnell weiterentwickelten, ging



Vom Auerochs zum Haustier



die Zeit des Auerochsen allmählich zu Ende. Die Jagd und die Umgestaltung der Umwelt mit zunehmender Besiedlung nahmen ihm nach und nach den Lebensraum.



Entwicklung des Urrindes zum Hausrind Noch war das Rind von seiner heutigen Hauptaufgabe, der Milchproduktion, weit entfernt. Noch molk man lieber Schafe, Ziegen, Kamele, Rentiere und sogar Stuten. Die Kuh war Trag-, Zug- und Fleischtier. Ihre Entwicklung vollzog sich jedoch relativ schnell. Schon der Auerochs zeigte genetisch starke Variabilität und kam in den verschiedenen Gegenden in unterschiedlichen Schlägen vor, die zum Ausgangsmaterial der lokalen Rassen wurden. In der Hand des Menschen, in kleinen Herden, kam es viel öfter zu Verwandtschaftspaarungen, zu Inzucht und damit zu einer Konzentration bestimmter Erbanlagen. Dann paarte man Tiere, die sich in bestimmten Merkmalen ähnelten. So entstanden, sicher auch durch einige Mutationen, die unterschiedlichsten Rassen. Schon aus dem alten Rom sind mehrere Rinderrassen belegt. Es gab dort übrigens eine entwickelte Milchwirtschaft, aber nur in der Nähe der Städte, denn Kühlung war kaum möglich. Weiter entfernt von den Ballungsgebieten wurde Käse gemacht. Das weiß man unter anderem daher, dass Kaiser Diocletian (284–305 n. Chr.) eine Höchstpreisverordnung für Käse erließ. Bis zum frühen Mittelalter ging es der Kuh gut. Es gab relativ wenige Menschen und viel extensiv genutztes Weideland. Aber dann, so um das 13. Jahrhundert, wuchs die Bevölkerung, es wurde mehr Getreide benötigt, Weideland wurde umgebrochen und das Vieh auf das schlechteste Land verdrängt. Ackerfutterbau kannte man nicht, und so musste das Vieh auf Hutungen, Brachflächen oder sogar in den Wäldern sein Futter suchen. Die Folge war, dass das Rind immer mehr degenerierte. Hatten die Kühe in der Jungsteinzeit noch eine Höhe bis zu 138 cm, so betrug sie gegen Ende des Mittelalters nur noch 95–105 cm. Eine ausgewachsene Kuh wog gerade 100–200 kg. Eine kräftige Kuh wiegt heute um die 650 kg.



Anpassungen Nur in Gebieten mit Böden, die für den Ackerbau nicht geeignet waren und trotzdem guten Futterwuchs boten, bildeten sich Rassen mit hohen Produktionseigenschaften. Dazu gehörten die Küstengebiete Hollands und Deutschlands, einige Mittelgebirgslagen und der Alpenraum. In den anderen Gebieten bildeten sich Landrassen heraus, die sich an die schlechten Produktionsbedingungen angepasst hatten. Besonders der Winter war für die Tiere ein harter Prüfstein. Viele waren im



Info In Frankreich verschwand der letzte Auerochse im 13. Jahrhundert. In Niederbayern wird von ihm noch im 15. Jahrhundert berichtet. Die letzte Urkuh starb 1627 in Polen.
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Die Kuh und der Mensch



Neues Bewusstsein Landrassen werden wegen ihrer genetischen Reserven heute wieder geschätzt. Man versucht, die Rassen zu erhalten, von denen es noch genügend Vertreter gibt.



Frühjahr so schwach, dass sie am Schwanz aus dem Stall auf die Weide gezogen werden mussten; man sprach dabei von „Schwanzvieh“. So war es kein Wunder, dass auf diese Weise eine Selektion auf Genügsamkeit erfolgte. Das Wäldervieh im Schwarzwald ist vielleicht ein Beispiel für das Ergebnis einer solchen Auslese. Die meisten Landrassen aber sind seit etwa 1920 inzwischen weitgehend verschwunden. Im 18. Jahrhundert verbesserte sich die Situation. Seit Karl dem Großen hatte man Dreifelderwirtschaft betrieben: Wintergetreide, Sommergetreide und Brache folgten regelmäßig aufeinander. Auf die Brache wurde vor dem Pflügen zu Wintergetreide Mist gefahren – wenn es welchen gab, und das war oft genug nicht der Fall. Auf der Brache durfte das Vieh weiden, nämlich das bisschen Unkraut, das dort wuchs. Nun wurde die „verbesserte Dreifelderwirtschaft“ eingeführt. Statt der Brache wurde Rotklee eingeschaltet, ein Stickstoffsammler und ein hervorragendes Viehfutter. Jetzt zeigten die Rassen aus den Grünlandgebieten, was sie konnten. Die Landrassen konnten leistungsmäßig nicht mithalten und wurden nach und nach verdrängt. Im Norden setzten sich Schwarzbunte und Rotbunte, in Süddeutschland Sim mentaler (Fleckvieh) und das Braunvieh durch.



Etwas über die Seele der Kuh



Das Rind, das wir heute im Stall haben, ist von den Urrindern in seinem Wesen meilenweit entfernt. Das ursprüngliche Temperament ahnt man, wenn man südländische Kampfrinder sieht. Unsere Milchrinder sind dagegen phlegmatische, friedliche Zeitgenossen. Bösartige Bullen werden seit sehr langer Zeit von der Zucht ausgeschlossen, sodass eine ständige Selektion auf Umgänglichkeit erfolgt. Dennoch ist einiges von der Verhaltensweise der Wildrinder übrig geblieben und wir können für Umgang und Haltung sehr viel daraus ableiten.



Die Kuh als Individuum Die Lautäußerungen haben sich wahrscheinlich am wenigsten verändert. Zwei normale Laute werden unterschieden: einzelnes, hohes Muhen und tiefes, lautes Muhen aus voller Brust. Letzteres ist Fernund Orientierungsruf. Zwischendurch gibt es auch schnell hintereinander folgendes Muhen, fast als ob ein Esel schreit. Schmerzäußerungen gehen vom tonlosen Stöhnen bis zum Brüllen vor Schmerz, etwa bei Schwergeburten. Die Bewegungen sind in der Regel gemessen, sodass der Unkundige sich fragt, ob diese schwerfälligen Wesen – schon Homer spricht vom schwer wandelnden Hornvieh – überhaupt ihre Umwelt mit Interesse betrachten. Das zeigt sich aber schon, wenn man an einer Weide entlanggeht, zu der selten Menschen kommen. Dann steht die



Rassekaninchenzucht in Deutschland



ganze Herde am Zaun und begleitet einen neugierig bis in den letzten Winkel. Auch Freude ist dem Rindvieh nicht unbekannt. Besonders beim Weideauftrieb veranlasst die neu gewonnene Freiheit selbst alte Kuhdamen zu den albernsten Bocksprüngen. Und wenn ein ausgerücktes Tier diese Aktionen in Nachbars Vorgarten ausführt, ist ein Telefongespräch mit der Haftpflichtversicherung angebracht. Das Hauptinteresse aber liegt bei einem Pflanzenfresser auf dem Gebiet der Nahrungsaufnahme. Dabei wird das Futter mit dem feinen



Der liebliche Wechsel von Wald und Grünland in den Mittelgebirgen ist durch die Rindviehhaltung entstanden. Verschwindet das Vieh, entwickelt sich eine Buschlandschaft.
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Die Kuh und der Mensch



Geruchssinn geprüft. Es gibt Lieblingsgerüche und solche, die die Kuh überhaupt nicht mag.



Info Anisgeruch scheint für Rinder das zu sein, was für Kinder der Ketchup ist, denn damit kann man alles genießbar machen. Die Mineralfutterhersteller würzen ihre Mischungen, die die Kuh sonst sicher nicht aufnähme, mit Anisöl. Höchstens das enthaltene Salz könnte sie auch noch einigermaßen locken. Großen Abscheu hat die Kuh vor tierischen Fetten. Das Fett braucht nicht im Futter selbst zu sein. Es genügt schon, wenn das Futter in Behältern transportiert wird, in denen sich vorher beispielsweise Hähnchenmastfutter befand. Auch Giftpflanzen identifiziert die Kuh mit der Nase. Viele solcher Pflanzen sind im konservierten Zustand zwar nicht mehr gefährlich, aber Heu mit Duwock (Sumpfschachtelhalm) braucht man ihr gar nicht anzubieten. Andererseits beobachtet man auch seltsame Fressgewohnheiten. Eine Jacke oder ein Hemd in erreichbarer Nähe einer Kuh wird mit ziemlicher Sicherheit ihr Opfer. Sie versucht, solche Gegenstände langsam herunterzukauen, und in vielen Fällen kostet es ihr Leben. Vor allem herumliegende große Plastiktüten werden oft gefressen und verschließen dann den Pansenausgang. Nur eine Operation kann dann noch helfen.



Aufstehen und Hinlegen Der Ablauf beim Aufstehen ist folgendermaßen: Die Kuh stützt sich erst auf die „Knie“, richtet sich dann hinten auf und schließlich vorn. Jede andere Aufstehensweise ist anormal und oft Anzeichen einer Gesundheitsstörung, entweder einer Klauenerkrankung oder auch einer unterschwelligen Gebärparese (s. Seite 48). Das Hinlegen läuft ähnlich ab: Erst geht sie vorn auf die „Knie“, dann lässt sie sich hinten nieder. Die letzte Phase geschieht oft recht schwerfällig – sie lässt sich einfach fallen. In engen Liegeboxen kann das zu Prellungen und Blutergüssen an Rippen oder Hüftknochen führen. Die Fressaktivität beginnt auf der Weide schon kurz nach Mitternacht. An langen, tiefen Schlaf ist da natürlich nicht zu denken. Vielmehr beschränkt sich die geistige Erholung der Kuh zumeist auf gelegentliches Dösen. Dann steht sie auf, biegt ihren Rücken durch, setzt meist Kot oder Harn ab und ist für ihr Tagwerk bereit.



Etwas über die Seele der Kuh



Zwei gute Freundinnen.



Die Kuh als Herdentier Auch Kühe begrüßen sich. Dabei wird der Mensch der Einfachheit halber auch als „Rindvieh“ behandelt. Die Kuh grüßt mit ausgestrecktem Hals und tief gehaltenem Kopf. Das ist Demuts- und Freundschaftsgeste zugleich. Weil ihr empfindliches Riechorgan dabei ganz vorn ist, ist diese Haltung auch für die Geruchsidentifikation gut geeignet. Erweist sich der Mensch als fremd, werden erst einmal schleunigst einige Schritte rückwärts gemacht. Der unmittelbare Fluchtradius ist gut ein Meter. Das stellt man beim Einfangen fest. Nur gute Freunde, und das können auch Menschen sein, dürfen diese Distanz unterschreiten. Von einem Kuhhalter, der einer Kuh auf der Weide um den Hals fassen oder ihr ohne weiteres einen Zaum anlegen kann, kann man sagen, dass seine Kühe Familienanschluss haben. Solche Nähe geht dann oft in soziale Körperpflege über, wie man sie ja auch von Pferden kennt. Eine Kuh leckt dann der anderen das Fell. Auch der Mensch wird in solche rauzungigen Freundschaftsbeweise einbezogen. Oft ist aber auch das Verlangen nach Salz der selbstsüchtige Grund für das Belecken. In der großen Gruppe wird das alte Herdenverhalten der Wildrinder wieder sichtbar. Alles, was sich als Aussichtspunkt eignet, wird
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Die Kuh und der Mensch



erklettert. Ist irgendwo ein größerer Erdhügel auf der Weide von einem Bagger zusammengeschoben, etwa um für ein Fahrsilo auszuschachten, steht garantiert kurze Zeit später eine Kuh darauf.



Gut zu wissen Fahrsilos müssen gut eingezäunt werden, sonst turnen irgendwann zum maßlosen Entsetzen des Eigentümers einige Rindviecher darauf herum.



Wichtig Wer als Fremder eine Weide mit Bullen betritt, ist in Lebensgefahr. Auch der ständige Betreuer der Herde sollte sich nicht allzu sicher sein. Und ob im Ernstfall der oft gehörte Ratschlag hilft, still stehen zu bleiben – ich weiß nicht, ob der Bulle die Regel kennt!



Die Herde hat eine fest ausgeklügelte Hierarchie. Läuft ein Bulle mit der Herde, ist er in der Regel der Chef. Bei Bullengruppen, etwa in Mastställen oder bei Weidebullenmast, übernimmt nach einigen Rangeleien einer das Amt des Herdenführers. Dieser ist es dann, der als einziger in der Gruppe ein mächtiges Imponiergehabe an den Tag legt. Scheidet dieser aus, etwa, weil der Bauer den „bösen Bullen“ zum Schlachten verkauft, hat nach einigen Tagen ein anderer seine Nachfolge angetreten. Der Bulle als Leiter einer Kuhherde sorgt für Ordnung, vor allem hält er das Revier sauber. Nach dem Umzug auf eine neue Koppel ist er zunächst noch zurückhaltend. Die hastige Bewegung eines Spaziergängers lässt ihn noch zusammenschrecken. Dann aber beginnt er, am Zaun entlangzugehen und durch gelegentliches Muhen zu verkünden, dass im Revier ein neuer Boss das Sagen hat. Am nächsten oder übernächsten Tag kann ihn der Spaziergänger nicht mehr erschrecken. Der Bulle stellt sich seitwärts zu ihm, um ihm zu zeigen, wie groß und lang er ist. Dasselbe Verhalten zeigen Kühe und Bullen zueinander, wenn die Rangordnung nicht klar ist. Wenn jetzt der Pilzsammler die Weide betritt, wird er sie auch schnell wieder verlassen. Die Abwehr von Eindringlingen richtet sich offenbar auch nach deren Größe. Weibliches Jungvieh wird wohl nie einen Menschen angreifen, sondern ihn nur umtanzen. Ein kleiner Hund aber, der sich darüber freut, dass diese großen Tiere vor ihm davonlaufen, sieht sich plötzlich eingekreist wie früher der Wolf von den Wildrindern. Wie auf Kommando gehen plötzlich alle Tiere mit gesenkten Hörnern auf ihn los, und er kann froh sein, wenn er unbeschädigt wieder bei Frauchen landet. Auch unterhalb der Chefetage gibt es keine klassenlose Gesellschaft – meist ist ja kein Bulle bei der Herde. Jedes Tier hat ein festes Rangverhältnis zu den anderen. Die Rangordnung ist aber nicht gleichmäßig von 1 bis n, sondern viel komplizierter. Frieda kann über Emma dominieren, Emma über Dora; gleichzeitig kann aber Frieda der Dora aus dem Wege gehen. Diese Rangordnungsverhältnisse äußern sich besonders beim Fressen. Das kann so weit gehen, dass in Laufställen mit wenigen Fressplätzen ranghohe Tiere sich einfach



Etwas über die Seele der Kuh



quer vor die Krippe legen und die anderen warten können, bis Madame geruhen, wieder etwas spazieren zu gehen. Störungen der Rangordnung führen meist zu Kampfhandlungen. Ein neues Tier in der Herde wird mit Drohgebärden an den letzten Platz verwiesen. Kommen mehrere neue Tiere hinzu oder geraten zwei Herden durcheinander, sind die Neulinge selbstbewusster. Sie versuchen sofort, sich einen höheren Rangplatz zu erkämpfen. Es entbrennt ein Horngefecht, das oft mit Schmarren und abgedrehten Hörnern endet. Enthornte Herden sind durchweg viel friedlicher. Die Wildrinderherde zog ohne Standrevier langsam von Ort zu Ort, um den Grasvorräten zu folgen. Dieses Nomadenblut steckt auch in unseren Rindern. Ausgebrochene Tiere kehren nicht brav wie das treue Pferd des Sheriffs im Film nach Hause zurück, sondern entfernen sich friedlich grasend immer weiter von ihrer zugewiesenen Heimat. Das geht so weit, dass Tiere in den Wäldern verschwinden und nur zufällig aufgegriffen werden. Sie sind dann „Fundsache“ und es ist gut, wenn sie unverwechselbar gekennzeichnet sind. Aus dem bisher Gesagten ist wohl deutlich geworden, wie sehr die Kuh ein Sozialwesen ist. Bei Einzelhaltung sollte man dies berücksichtigen und ihr nach Möglichkeit Gesellschaft verschaffen. Das kann ein Pony, ein Schaf oder auch ein Jungrind sein. Letztere haben aber oft ihre Kindheit nicht vergessen und fangen an, an den Kühen zu saugen. Solch ein Melkkonkurrent ist unangenehm. Um dem abzuhelfen, gibt es für die Jungrinder, die diese Angewohnheit haben, Halfter oder Nasenklammern mit Dornen, die die Kuh am Euter pieksen und sie zum Ausweichen veranlassen.



Die Kuh als Mutter Einen Großteil des Mutterverhaltens kann man heute nur noch bei Fleischrinderrassen beobachten, bei denen die Kälber saugen dürfen, weil die Kühe nicht gemolken werden. In der Natur sondert sich die Kuh kurz vor der Geburt von der Herde ab und sucht sich ein geschütztes Plätzchen. Die Geburt dauert, wie bei allen Wiederkäuern, sehr lange. Nach der Geburt, die meist im Liegen erfolgt, steht die Kuh auf und beginnt, das Kalb abzulecken. Dabei wird der Körper des Kalbes kräftig massiert und die Atmung angeregt. Nach einer halben Stunde versucht das Kalb aufzustehen, und wenn es ihm gelungen ist, wandert es mit unsicheren, staksigen Schritten an der Kuh entlang und sucht in allen Körpernischen nach der Nahrungsquelle. Spätestens eine Stunde nach der Geburt hat es das Euter gefunden und versorgt sich mit der lebenswichtigen Kolostralmilch (s. Kapitel Milch). Alle diese Tatsachen sollte man bei der mutterlosen Aufzucht, die ja die Regel ist, berücksichtigen und die Natur nachahmen. Beim Trinken steht das Kalb mit dem Hinterteil zum Kopf der Mutter. Sie



Info Die Gefahr des Ausbrechens von Rindern ist besonders hoch bei Wasserund Futtermangel. Es gibt aber auch ausgesprochene Durchgänger, die sich den Teufel um Elektrozaun oder Stacheldraht scheren.
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halten 

pensez-vous de â€¦ der BH (BÃ¼stenhalter) â€“ le soutien-gorge. (qui tient le buste) sich verhalten. 9 â€“ se comporter das Verhalten â€“ le comportement. Halt mal !
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Schafe halten 

der SchÃ¤ferei aufgenommen. Mit einer einfachen betriebswirtschaft- .... Beratung beim Berufsverband und erfahrenen Schafhaltern. â€¢ Beitritt zum zustÃ¤ndigen ...
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kuvasz halten aber pdf 

Read and Save Ebook kuvasz halten aber as PDF for free at Online Ebook Library. Get kuvasz halten aber PDF file for free from our online library kuvasz halten ...
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KÃ¼he halten 

Muhen zu verkÃ¼nden, dass im Revier ein neuer Boss das Sagen hat. Am nÃ¤chsten oder Ã¼bernÃ¤chsten Tag kann ihn der SpaziergÃ¤nger nicht mehr erschrecken.
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Unser Versprechen halten 

In dieser Lektion geht es darum, den Juniorsoldaten dabei zu helfen, darÃ¼ber zu sprechen, wie sie damit zurecht- kommen, ihr Juniorsoldaten-Versprechen zu ...
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HÃ¼hner halten - Buch.de 

teten Bankivahuhn (Gallus bankiva) abstammt. Sein Hauptargu- ment war, dass nur Kreuzungen zwischen Bankiva- und Haushuhn fruchtbar seien.
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Esel halten - Buch.de 

reiche Tierschutzorgani- sationen auf den Plan gerufen. Heute existieren bereits diverse, meist von. Spendengeldern getra- gene Hilfsorganisationen fÃ¼r Esel in ...
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KÃ¼he halten 

Stattdessen ist der Vollerwerbs Kuhhalter durch die MarktverhÃ¤ltnisse gezwungen .... schwand der letzte .... Der Bulle als Leiter einer Kuhherde sorgt fÃ¼r Ord.
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Esel halten - Buch.de 

Böden im Außenbereich 97. Stallgefährte 101. Akklimatisation 102. Weide 105. Nutzungsdauer und Größe 106. Weidehygiene 107. Pflanzen auf der Weide 107. Unterhalt und Pflege 110. Einzäunung und Ausrüstung 113. Wasser 120. Sicherheitsvorkehrungen 120. 
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KÃ¼he halten - Buch.de 

TelefongesprÃ¤ch mit der Haftpflichtversicherung angebracht. Das Hauptinteresse aber liegt bei einem Pflanzenfresser auf dem. Gebiet der Nahrungsaufnahme.
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Bienen naturgemÃ¤ÃŸ halten 

97 Honig ernten in der Imkerei. 98 Die Gewinnung. 105 Honig vermarkten. 108 Pollen und Propolis. 108 Pollen im Wildvolk. 108 Pollen ernten in der Imkerei.
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Schweine halten 

Abstammung und Entwicklung des Hausschweins 13. Geschichte und Geschichten vom Schwein 13. Geschichten, Anekdoten und Wahres vom Hausschwein ...
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halten parken abschleppen praxishandbuch mit 

HALTEN PARKEN ABSCHLEPPEN PRAXISHANDBUCH MIT RECHTSPRECHUNGSUBERSICHTEN SOWIE. VERWARNUNGS UND BUGELDTABELLEN ...
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hamster heimtiere halten goldhamster ... AWS 

This Hamster Heimtiere Halten Goldhamster Streifenhamster Und Dsungaren Pdf file begin with Intro, Brief. Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to discuss primarily 
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Der Ordnung-halten- FÃ¼hrerschein 

p in der (offenen) Ganztagsschule, z. B. als. â€žOrdnungs-AGâ€œ p zu Hause als vorbereitende Hausaufgabe auf die PrÃ¼fung zum Ordnung-halten-FÃ¼hrer- schein.
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Mit maßgeschneiderten Automobilia halten trendbewusste ... 

Mit Sondermodellen wie etwa dem VW. Golf Genesis ist es da nicht mehr getan: Bei Volkswagen .... eines Land Rover Defender den Vorzug geben, obwohl.
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Unser Versprechen halten - Die Heilsarmee 

In dieser Lektion geht es darum, den Juniorsoldaten dabei zu helfen, darÃ¼ber zu sprechen, wie sie damit zurecht- kommen, ihr Juniorsoldaten-Versprechen zu ...
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schlacht des vietnamkriegs um khe sanh ap bac bei 

Read and Save Ebook schlacht des vietnamkriegs um khe sanh ap bac bei dak to am hamburger hill tua as PDF for free at Online. Ebook Library. Get schlacht ...
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HÃ¼hner halten 

vielen VÃ¶lkern des Altertums als heilig. So wird berichtet, dass der Hahn bei den alten Persern hohe Wert- schÃ¤tzung erfuhr, da er nach deren Vorstellung mit ...
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Den Energiehaushalt in Balance halten - Zepra 

ZEPRA, Unterstrasse 22, 9001 St.Gallen. KOSTEN. CHF 150. â€“. ANERKENNUNG. Die Schweizerische Gesellschaft fÃ¼r Arbeitssicherheit (SGAS) anerkennt ...
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Ordnung schaffen & Ordnung halten - Project Consult 

25.11.2014 - PROJECT CONSULT Unternehmensberatung Dr. Ulrich Kampffmeyer GmbH 2011 / Autorenrecht: ...... Seine Karriere begann Holst 1985 als.
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Ordnung schaffen & Ordnung halten - Project Consult 

25.11.2014 - Definition und Prinzipien von Records Management. 3. RM â‰  IG: ...... individuell nach Kundenanforderung angeboten (Inhalt, Honorar).
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